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LR ILLUSTRIERTE Nr. 4

ZWEIMAL
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Bekanntlich geht man zum Skifahren in die Berge. Deshalb die sinnige Edelweißkombination auf den
Westenknöpfen. Die Weste ist letzter Pariserschick, aus Fohlenfell gemacht, dazu ein Mützchen aus dem
gleichen Pelz. Interessant wäre es, sich über den Zustand der Falten und Fältchen an der eleganten Flamisol-
bluse zu erkundigen, nachdem ihre Trägerin verschiedene Wannen in den Schnee gedrückt hat. Nur steht
zu vermuten, daß weder Fohlenweste noch Flamisolbluse mit dem Schnee in engere Berührung kommen.

Skidreß à la Greta Gar-
bo. Bekanntlich haben
die Kostüme, die Greta
Garbo in dem Film «Kö-
nigin Christine» trug,
der Damenwelt so gut
gefallen, daß sie den Stil
dieser Kleider auf ihre
alltäglichen Garderoben-
stücke zu übertragen
suchten. Hier sieht man
ein Skikostüm, das durch
Schnitt der Jacke, des

Kragens und vor allem
durch den Hut die Ge-
wänder der schwedischen
Königin imitiert.

Modell: Heim, Aufnahme Nyt

Zurück zur Fraulidhkeit. Dieser Parole bedienen sich besonders
Modeschöpfer gern, denn Fraulichkeit ist für sie identisch mit enor-
mem Stoffverbrauch. Folglich betont man die Fraulichkeit auch
beim Skidreß und trägt über Pumphosen ein niedliches Röckchen
aus dem gleichen Stoff. Leider kennen wir weder Abfahrts- noch
Slalommeisterinnen, die es für nötig finden, ihre Fraulichkeit durch
diese reizenden Röckchen zu betonen und sind deshalb nicht in der
Lage, darüber Auskunft zu geben, ob sie sich in der Praxis bewähr-
ten. Auch steht zu vermuten, daß die von einem Pariser Haarkünst-
1er kreierte Frisur sich bei sportlicher Betätigung nicht sehr vorteil-
haft auswirken würde. Modell: M. de Rauçh-Mauriceoch, Aufnahme Dorvyne

Im allgemeinen lassen sich die Gäste der "Wintersportplätze in zwei Kategorien eintei-

len. Erstens sind da die Aktiven, das sind solche Leute, die täglich des Morgens mit ihren

Skiern ausziehen, Touren unternehmen oder auch nur mit Beharrlichkeit an kleinen, sanften

Abhängen ihre ersten Fall- und Aufstehversuche machen. Sie haben ein festes Ziel vor Au-

gen, sie wollen Ski laufen lernen. Ihre Tageseinteilung ist durch diesen Vorsatz beeinflußt

und ihre äußere Aufmachung trägt diesem Bestreben Rechnung. — Dann sind da jene Leute,

die einen Sportplatz aufs bunteste beleben, die mit schweren Schuhen und weitausholenden

Schritten, mit farbigen Shals, Mützen, fröhlich leuchtenden Pullovers und phantastisch ge-

schnittenen Beinkleidern durch die Straßen schreiten. Sie sinken mit jenen Bewegungen in

die Stahlrohrsessel der Tea-rooms, mit denen sich ermüdete Holzfäller des Abends auf die

Modell: heim, Aufnahme Nyt
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Ofenbank niederlassen, und gelegentlich wohnen sie mit gespreizten Beinen und Kenner-
miene als Zuschauer einer sportlichen Veranstaltung bei. Die Möglichkeit, selber Sport zu
treiben, haben sie nicht weiter in Erwägung gezogen. Es wären zu viele Hindernisse da,
man denke an die schicken Bügelfalten der Knickerbockers, der Norwegerhosen, an die
sorgfältig zurechtgelegte Lockenfrisur, an die zart und diskret aufgelegten Teintfarben und
Tuschen. Ein Sturz in den Schnee bei sportlicher Betätigung würde sich auf alle diese Dinge
und somit auf den Gesamteindruck katastrophal auswirken. — Deshalb ist es verständlich,
daß gewisse wundervolle, farbenleuchtende Ski dresses eben nur spazieren geführt werden. Es
ist ihre Bestimmung, das Straßenbild der Wintersportorte zu beleben, aber die nähere Be-

* kanntschaft mit einem verschneiten Hang könnte ihnen zum Verhängnis werden. //. uz.

Ihr Gesicht glänzt und das Muster des Halstuches stimmt nicht mit demjenigen der
Strümpfe überein - das verlangen nämlich die neuesten Modevorschriften. — Aber
sie kann Ski laufen und ist herrlich braun, ohne daß sie in einer Parfümerie jenen
Puder, der Sonnenbräune vortäuschen soll, gekauft hätte. Aufnahm» k. Egii

Sie trägt weder die Stul-
penhandschuhe der«Köni-
gin Christine» noch einen
Hut mit kühn geschwun-
gener Krempe, den man
mit einem Gummiband
unten am Kinn befesti-
gen muß. Dafür versteht
sie etwas von Skibindun-
gen, von Telemark und
Slalom, und trotzdem sie
für modischen Firlefanz
am Skidreß nichts übrig
hat, ist sie in den Salons
einer europäischen Groß-
Stadt eine der elegante-
sten Erscheinungen.

Dieses Skikostüm ist überaus
zweckmäßig und doch schick.
Wäre nicht die dunkle Mütze,
so würde man seine Trägerin,
eine bekannte Skiläuferin, im
Schnee aus den Augen verlie-
ren. Hose und Jacke sind
elegant und behindern die
Bewegungsfreiheit in keiner
Weise. Aufrahme K. Egli

Aufnahme K. Egli
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